
 

 
 

Aus: Viktor von Geramb, Sitte und Brauch in Österreich. Ein Handbuch zur Kenntnis und Pflege guter heimischer 
Volksbräuche. Alpenland. Sonderausgabe Graz 1987.  

 

Versuchen Sie bitte, diese Geschichte, die Einblicke in das Brauchtum rund um die 

Thomasnacht gibt, zu enträtseln 

 

mItdEMThom ASTAG (21.chRIStMonAt)BeGInNTD IeGeH EimNISVolLE ZEiT dER 

"ZwölFTen" oDER "rAuCHNÄChtE", DiEBIsZu MvoRa BENdVOM DREIKÖnigsTage WäHRT. 

... dEsglEicheNDe UtetdaS "rachEn UND SpReNGeN", DAS in DeR tHOmasnacHT 

bEGiNNT, UnD DaS fÜTteRnDEr "EleMENTe" (WInD, FeUER, WAsSER)nAchdRückLiCH AUF 

uRalte braUcHTÜmER hiN. dAS "RäucHerN" GeSchIEHT sO, daSSderHaU svaTER UND eIN 

knechTm iTWeiH WasSeR uNd RauCHwerk DU rchALle räumE Desh AuSeS (NamENTlich 

IN DIE scHLafräUME) uNd DESHofeS (BeSONDERS iN DeN VIehstALl) GeHEn Undunt Er 

DeN WorTEN "GLüCK heREIN, UnglücK hINAus!" OdER äHnlIcHe NSeGen sSpRüCheN Den 

RaUm BERäUcherN UND BESPReNgEn. ... vOM "LÖSSELN" (zukUnft ERKUnDen) isT das 

"bLeIGIEßEn" jA aUch IN sTädtiScHeN KreIS En nOch BeKAnNt. andeRE löSsElartEN siNd: 

DAS "beTTstaFFEL-TrEtEn", Wo Bei dIe mäDcHeN auFden "stAFfEl" (SCheMel) aN IHR EM 

bETT treTEnund sageN :"BETtsTafFEL, i TrItT di, HEiLIger tHOMAs, I bitt Di, LAß MiR 

ersCHeiN' Den aLLerLiEbSTeN MeIn." Dar Auf MÜsSEN SiE sICh voND ER UngEWoHNten 

seItE hER inS bett begeBen UND vERkEhrt (DeN KOPF aM fuSSEnDE) hInEINLEGEn. DANn 

eRsch EINT iHNENd ER ErsEhntEIm TrAUM. oDer maN "lOsSeLt" duRch DAs 

"SchUHWERFEn": da set ZeN sIcHaL le MÄdeLN Mitd Em rüCKENge GEN DIE TÜRE UnD 

scHnelLEN JE EiNeN scHUH VOM FußÜb Er den KOpF ZuRüCk. WessEn schUH mIT DeR 

spITZE ZUrtüR sCHAUT, dEr HEiRateT, DIEan der EN BLeiben DAS kOMm ende jAHr nOCh 

DAh EIM. dAs "hahnERFaNgA" BEstEht da RiN, DaSS DiE MäDcH eNmIT deR haND 

mITTEn indIeSchard Es iM hÜHNer StalL SChlAFen DEN gEFLüGElS HINEIng Reif En. WEr 

DeN HaNH Er wiSCht, HeI RatEt. uNd sO Gibt Es noCh VieL ElössELSpIelE. 

 


